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I. Allgemeéeine verwaltung.

War das Jahr 1988 hinsichtlieh der Benützung der Biblio-
thek ein solches ungewöhnlicher Entwicklung, so stand 1989
unter dem Schatten der Kriegsmobilmachung. Zwar erfüllte
sich das Wort, dab unter den Waffen die Musen schweigen,
an unserer Bibliothek glücklicherweise nicht im buchstäblichen
Sinne. Der Betrieb kKonnte nach einem Unterbruch von wenigen
Tagen in seinen wesentlichen Teilen wieder auffenommen und
durchgehalten werden, und die Benützung stieg in den beiden

letzten Monaten des Jahres wieder in erfreulicher Weise an—
Aber der Personalmangel und die Sorge um wertvolle Be—
stände nötigten uns doch zu Maßnahmen, die unsere Tätigkeit
stark beeinträchtigten. Es wird darüber in den Abschnitten
über die einzelnen Dienstzweige berichtet.

1. Behörden.

Die Bibliotheßkkommission verlor, wie wir schon im vorher—
gehenden Bericht vorgreifend melden mubten, durch den Tod
am 3. April 1938 ihr Mitglied Dr. Hermann Escher. Der Ver-—
storbene gehörte ihr seit Sseinem Rücktritt von der Leitung der
Bibliothek im Jahre 1932 an und nahm auch in dieser Stellung
bis in die letzten Tage seines Lebens lebhaften und tätigen An-
teil an allen Fragen, die die Bibliothek berührten. Seinem Ge-—
dãachtnis widmete die Kommission das vom Direktor als Neu—
jahrsblatt der Zentralbibliotheß auf das Jahr 19839 verfabte
Lebensbild. Im Frühijahr 1939 trat der Vizepräsident, Stadtrat
Bernhard Kaufmann, von seinem städtischen Amt und damit

auch aus der Bibliotheßkkommission zurück., Leider isſst auch er
seither, am 24. März 1940, versſtorben. Wegen Ueberschreitung
der Altersgrenze schieden im Jahre 1939 aus der Kommission
drei Mitglieder der kantonalen Vertretung aus, nämlich die
Herren Prof. Dr. Max Cloeétta, Prof. Dr. Louis Gauchat und
Prof. Dr. Hans Schinz. Die durch Tod und Austritt entstandenen
Lücken wurden geschlossen durch den Eintritt der Herren
Stadtrat Jakob Peter und Dr. Hans Escher-Frey (1938) und
Prof. Dr. Hans Fischer, Prof. Dr. Walter Gut und Prof. Dr.
Ernst Howald (1939). Die Gesellschaft von Freunden der Zen-
tralbibliothek ordnete an Stelle ihres zurücktretenden Präsi-
denten Dr. Heinrich Mousson dessen Nachfolger, Prof. Dr. An-
dreas Speiser, in die Kommission ab. Ferner haben wir den

Tod eines Mitgljedes der Rechnungsbommission, des Herrn
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John Syz, zu beklagen; er wurde durch Herru Dr. Hans Escher
ersetzt.

Die Kommission für die Stiftuns Schnyder von Wartensee
wurde neu bestellt mit Herrn Stadtrat Peter als Vorsitzendem
und den Herren Prof. A. Egger, Prof. E. Howald und Prof.
A. Speiser als Mitgliedern. Als Aktuar amtet nun wieder wie
bis 19832, der Direktor der Bibliothek. Den Vorsitz der Natur—
wissenschaftlichen Subbommission übernahm Herr Prof. Dr.
P. Karrer an Stelle des verstorbenen Prof. Dr. C. Schröter; als
neues Mitglied wurde Herr Prof. Dr. Jean Strobl gewähblt.
Allen aus den Bibliothekbehörden durch den Tod oder durch
Rüchktritt ausgeschiedenen Mitgliedern sind wir für langiährige,

wertvolle Mitarbeit zu angelegentlichſtem Danke verpflichtet.
Für die Verwaltung des literarischen Nachlasses Gottfried

Kellers, die bis zum Tode von Dr. Hermann Escher in dessen
Händen gelegen hatte, bestellte der Regierungsrat eine Kom-
mission, bestehend aus Herrn Staatsschreiber Dr. H. Aeppli
als dem Präsidenten und Prof. Dr. Max 2ollinger und dem
Direktor der Zentralbibliothek als Mitgliedern.

An dieser Stelle gedenken wir auch dankbar dreier, Män-
ner, die zwar den Bibliothekbehörden oder dem Bibliothekariat
nicht oder nicht mehr angehört haben, mit unserer Anstalt aber
dureh frũühere und teilweise bis in die letzten Jahre fortgesetzte
Mitarbeit verbunden waren. Der am 12. Januar 1940 im 94. Al-
tersiahre verstorbene Dr. h. c. F. O. Pestalozzi war ein treuer
Freund namentlich unserer Graphischen Sammlung. Dr. Jakob
Escher-Bürkli (FF 24. Dezember 1939) amteéte von 1903 bis 1909
als 2. Bibliothekar an der Stadtbibliothek. Ihm verdankt die
Bibliotheßk den Besitz eines Exemplars seiner in Maschinen-
schrift vervielfältigten Sammlung von schweizerischen Orts-
namen und den interessanten Versuch eines chronologisch an—
gelegten Zettelkataloges. Prof. Dr. Ernst Gagliardi („ 22. Ja-
nuar 1940) bearbeitete von 1908 bis 1920 die neueren Hand-
schriften der Bibliothek für den im Erscheinen begriffenen
Katalog, mit dem sein Name verbunden bleiben wird.

2. Personal.

Am 6. Oktober 1988 starb Hausverwalter Ernsſst R. Bach—

mann. Er war in jungen Jahren in den Dienst der Stadtbiblio-

thek eingetreten und wurde dank seinen vortrefflichen Eigen-

schaften zum eigentlichen Faktotum der alten und der neuen

Bibliothek. Als sein Nachfolger wurde auf den J. April 1939
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Peéter Giamara aus Tarasp gewählt; er hatte zugleich die

Heéizung und die Verwaltung des technischen Matérials zu

uübernehmen. Seinen Rücktritt nahm Kanzlist Otto Dreher; er
wurde ersetzt durch den Buchhandlungsgehilfen Hans Bolliger

von Zürich. Der wissenschaftliche Assiſtent Dr. Paul Sieber

wurde auf J. Januar 1940 zum Bibliothekar befördert.

Unter Benützung von Krediten für Notstandsarbeiten Konn-

ten ein stellenloser Aßademiker und mehrere stellenlose Kauf-
leute mit Katalogarbeiten beschäftigt werden, teils innerhalb

der Bibliothek, teils bei der Bestandesaufnahme der Biblio-

theken der Universitätsinſstitute (8. S. M.
Das Aufgebot zum Aktivdienst im September 1939 rief

sieben Mitglieder unseres Personals unter die Waffen. Zwei

wWweitére wurden bei der Nachmusterung als diensttauglich er—

klärt und vier gehören dem Hilfsdienst an. Hinsichtlich der
Gehaltsauszahlung und der Zuteilung von Ferien an das im
Aſtivdiensſt ſstehende Personal folgen wir den in der städti-

schen Verwaltung geltenden Normen.

In die durch die Mobilisation gerissenen Lücken traten zu

freiwilliger Hilfsarbeit für längere oder kürzere Zeit Frau Dr.

E. Caflisch, Frl. Erica Sigerist und Dr. Ch. Wunderly. Wir
danken ihnen bestens für die geleiſteten wertvollen Dienste.

Im Juni 1939 begann Herr Dr. phil. Hans Waser ein einjähriges

Volontariat an unserer Bibliothek.

3. Finanzen.

Im Jahre 1938 fielen uns zwei Vermächtnisse zu, das eine

von Dr. Hermann Escher im Betrage von Fr. 10000, bestimmt
für die Erwerbung seltener Turicensia, das andere von Prof.

K. E. Hilgard im Betrage von Fr. 5000 zur Anschaffung neue-—
rer, gröberer Werke. An die Kosten der Katalogisierung der
Hebraicabestände durch Dr. J. Prijs (S. S. 15) erhielten wir
von privater Seite Beiträüge von insgesamt Fr. 1200. Den Te—
statoren und den andern Gebern sind wir für diese hochwill-
kommenen Gaben zu grobem Dankverpflichtet.

4. Gebãude.

Um der wachſsenden Raumnot im Magazingebäude zu be—
gegnen, wurde 1938 das oberste (7.) Geschob des Flügels an
der Mühlegasse zur Aufnahme von Büchern eingerichtet und
vorläufigs wenigstens teilweise mit Büchergestellen ausgestat—
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tet. Da dieser Magazinteil ursprünglich nicht für diesen Zweck
bestimmt war, mubten bedeutende Versſstärkungsarbeiten vor—
genommen werden. Wir hoffen, dab dieser Raum, unsere letzte
Reserve im Bücherhaus, für etwa zehn Jahre ausreichen möge;
nach Ablauf dieser Frist werden wir daran denken müssen,
den an den Kanton vermieteten, vom Staatsarchiv belegten
Chor der Predigerkirche für unsere Bedürfnisse wenigstens

teilweise in Anspruch zu nehmen.

Im Jahre 1939 wurde unter der Leitung des Kantonalen
Hochbauamtes ein Luftschutzraum erbaut zur Aufnahme des

Bibliothekpersonals und der wertvollsten Teileunserer Samm-

lungen. Auch andere Kellerräume wurden zur Aufnahme von

Sammlungsgegenständen eingerichtet.Am Dach des Magazin—

baues wurden Schutzvorrichtungen gegen das Einschlagen von
Brandbomben getroffen. Weitere gröbere Arbeiten waren der
Neuanstrich der Aubenfenster und die Renovation des Sitzungs⸗

zimmers (1938) und die Erneuerung der Hauswartwohnung und

durchgreifende Reparaturen an den Dachtraufen (1939).

Eine Anzahl von Porträts (Oelbildern) zumeéeist zürcheri—
scher Bürgermeiſster wurden der kantonalen Direktion der

õôffentlichen Bauten als dauernde Leibgabe zur Ausschmückung
des Rathauses überlassen.

5. Ausstellungen.

Im August und September 19838 veranstalteten wir bei An-
laß des XIV. Internationalen Kongresses für Geschichtswissen-

schaft eine Ausstellung schweizerischer Bilderchroniken aus
eigenem, Berner und aargauischem Besitz; dazu wurden aus-

ländische politische Flugblätter des 16. Jahrhunderts aus der

Wickschen Sammlung gezeigt. Im Juni und Dezemberstellten
wir den Ausstellungssaal dem Zwingliverein für die Ausstel-
lung der Entwürfe zum Bullingerdenkmal, im November der

Società per i rapporti culturali ed economici tra la Svizzera
e l'Italia für eine Schau moderner künstlerischer Bücher aus

italienischen Verlagen zur vVerfüſßgung. Im Frühsommer 1939
zeigten wir graphische und literarische Denkmale zur Ge—
schichte des Zürichsees.

An der Landesausstellung beteiligte sich die Zentralbiblio-
thek im Rahmen der Kollektivaussſtellung der Vereinigung
schweiz. Bibliothekare in der FachgruppeDas Buch». Direk-
tor und Vizedirektor gehörten dem Ausschuß dieser Fach-—
gruppe an und arbeiteten Hand in Hand mit den Vertretern des
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Schweiz. Schriftsſstellervereins und des Buchhandels. Ein Be—
richt über die Bibliothekabteilung an der LA erscheint in den
Machrichten» der Vereinigung schweiz. Bibliothekare. Sodann
stellten wir fürden Weihberaum der Dichtung Handschriften
und Ausgaben von J. H. Pestalozzi, G. Keller und C. F. Mever
zur Verfügung, ferner für den historischen Teil der Ausstel-
lung Zeichnen, Malen, Formen» im Kunsthaus eine Anzahl

wertvoller Miniaturenhandschriften und Bilderchroniken, end-
lich für verschiedene weitere Abteilungen Bücher und Bilder.
Wir glauben, in der Abgabe seltener Hand- und Druckschrif-
ten in die leichtgebauten Ausstellungshallen bis an die Grenze
dessen gegangen zu sein, was wir verantworten konnten.

Ferner beteiligten wir uns mit Leihgaben an der Königin-
Hortense-Ausstellung auf Schlob Arenenbers, an der Ausstel-
lung amtlicher Drucksachen im Gewerbemuseum in Basel, an

derijenigen ſschweizerischer Stammbücher in der Schweiz.
Landesbibliothek in Bern und an der Heinrich-Fübli-Ausstel-
lung im Goethemuseum zu Frankfurt a. M.

Das Arbeitszimmer C. F. Mevers im echemaligen Wohn—
hause des Dichters zu Kilechberg, dessen Inventar unser Eigen-
tum ist, ſsteht, nach einem mit dem Eigentümer der Liegen-

schaft abgeschlossenen Vertrage, seit dem April 1938 jeweilen

am Mittwochnachmittag zu unentgeltlicher Besichtigung offen.

Es wurde 1938 von etwa 600, im Jahre 1939 von etwa 450 Per-

sonen besucht. Im September wurde es geschlossen, da der die

Aufsicht führende Hausverwalter zum Militärdiensſst aufgeboten

wurde.

6. Zuwachsverzeichnisse der Bibliotheken in Zürich

und Schweizerischer Gesamtkatalog in Bern.

Von den durch uns redigierten Zuwachsverzeichnissen er—

schienen in den Berichtsjahren je 6 Hefte (1937,V1 —- 19838V
und 1938VI - 1939/IV-V, das letzte als Doppelheft. Die Titel
verteilen sich auf die Bibliotheken folgendermaben:

1938 1939

Zentralhbhboheeeeee 6366601 1298
Bibliothek der Eidg. Techn. Hochsſschule 2830 2616
Uebrige Bibliotheken Kunstgewerbe—
museum, Kunsthaus, Schweiz. Landes-

museum,Pestalozzianum, Staatsarchiv

nur 1938, Zentralstelle f. Soziale Literatur) 537 616

4968 4530
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Rund 4500 und 2550 weitere Titel von weniger wichtigen Ein-
gängen der Zentralbibliotheß wurden aus Ersparnisgründen
nicht in den Zuwachsverzeichnissen gedruckt, sondern in

maschinenschriftlicher Ausfertigung direkt in die Zettelkata—
loge eingereihbt.

An den Schweiz: Gesamtkatalos (SGR) bei der Schweiz.
Landesbibliotheßk in Bern wurden rund 4000 und 4200 Titel-
ausschnitte aus den Zuwachsverzeichnissen und 14000 und
3800 maschinenschriftliche Titel der Zentralbibliothek abge—
liefert. Unter den letzteren befinden sich die nicht gedruckten
Titel des Zuwachses 1919 bis 1988, so dab nun der SGK sämt-
liche Titel der Zentralbibliothek enthält, soweit er sie nicht

grundsätzlich ausschliebt, wie diejenigen der Universitäts-
schriften. Für die als Anhang zum Bibliographischen Bulletin
der Schweiz. Landesbibliothek erscheinende Sammelliste wich—
tiger Neuerwerbungen schweizerischer — reichten
wir 157 und 115 Titel ein.

7. Buchbinderei.

Nach dem Tode von Hausverwalter Bachmann, der auch
den Verkehr mit den Lieferanten besorgt hatte, wurde dieser
Dienstzweis von Bibliothekar ISler übernommen, der sich

waäahrend eines Studienaufenthaltes an der Universitätsbiblio-
thek Tübingen in den Buchbinderbetrieb hatte einführen las—
sen. Er wird in technischen Fragen durch unsern Hausbuch—
binder beraten. Dieser übernahm auch die Verwaltung des
Buchbinder- und Büromaterials. Personalmangel verursachte

im Herbst 1939 eine empfindliehe Stockung des Arbeitsganges.
Auf Ersuchen des Verbandes schweiz: Buchbindermeister lie—
ferten wir einen gröbern Posten von Büchern an die Buch—
binderwerksſstätte der Landesausstellung zum Schaubinden.

8. Photographischer Dienst.

 

Es wurden hergestellt: o 00—

Plattenhaufahe ſßſßſßſ 380
ceereeeeeeee9709 248

ooroheſſſſſ 688 812
iaoſßſßſßſßſſ 82 —

Total Arbeiten 2839 1408
davon für die Zentralbibliotheßk. .. 10 70
ü enteeeſßſ 888790 13838
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Die Zahl der Bestellungen war 1938 um rund 1900 geringer
als im Voriabr; auf die Erötffnung der Landesausstellung hin
setzte dann vorübergehend ein starker Andrang ein; ander—

seits wirkte sich die Schliebung der Graphischen Sammlung
im Herbst 1939 sofort auch auf die Tätigkeit des Photoateliers
hemmend aus.

9. Bibliotheken der Universitäãtsinstitute

und Verwaltungsbibliotheken.

Die Titelaufnahmen in den Universitätsinsſstituten und die

Anlage des zentralen, dem Nachweis der dort vorhandenen

Werke dienenden Zettelkataloges nahmen ihren normalen Fort-

gang. Durch stellenlose Kaufleute und einen Philologen wurden

im Jahre 1938 sieben und 1989 acht Bibliotheken neu geordnet

und die Büchertitel abgeschrieben. In zusammen acht Fällen

wurden auf Wunsch der Institutsvorsteher neue Kataloge auch

für die Institute selbsſst angelegt. Auf Ende 1939 waren die
Bibliotheken von 46 Instituten bearbeitet, in Bearbeitung be—

fanden sich sieben, noch zu bearbeiten sind vier. Eine gewisse
Verzögerung trat 1939 dadurch ein, dab Bibliothekar Dr. Steiger,
der die Arbeit leitet, monatelang im Militärdienst abwesend

war und dab einer der Bearbeiter vertretungsweise eine Lehr-

stelle zu versehen hatte.

Auch an der Neuordnung der Handbibliotheßken des Kan-—
tonalen Meliorationsamtes und der Landwirtschaftlichen Schule

Strickhof beteilicgten wir uns, indem wir das mit ihrer Verwal-

tung betraute Personal in die Technik der Katalogisierung

einführten.

10. Verschiedenes.

Vom 17. bis 19. Juni 1939 hielt die Vereinigung schweiz—.
Bibliothekare in den RäAumen unserer Bibliothek ihre Jahres-

versammlung ab. Dr. Steiger hielt dabei einen vortrag über
àltere Kartographie; eine reiche Auswahl von Büchern und

Kartenblättern aus unserm Besitz war ausgestellt. Der Direk-

tor konnte als derzeitiger Präsident der Vereinigung sowohl

die Kollegen im Namen der Bibliothekkommission willtkommen

heiben als auch den Behörden den Dank der Vereinigung für

ilr Interesse und für die finanzielle Unterstützung der Tagung

aussprechen.

Der Direktor wurde zum Mitglied der Schweiz. Bibliothek-
kommission und des Leitenden Ausschusses des Schweiz. Idio-
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tikons gewahlt. Er nahm teil am 2. Internationalen Kongreb für
Krankenhausbibliotheßken in Bern (Juni 1938) und an der
15. Internationalen Konferenz für Dokumentation in Zürich
(August 1939) sowie als Gast an der Fünfzigiahrfeier der
Geographiſsch-Ethnographischen Gesellschaft Zürich (August
1939). Bibliothekar Dr. L. Caflisch érhielt an Stelle von Dr.
Hermann Escher von der Philosophischen Fakultät J der Uni-
versität Zürich einen Lehrauftrag für Bibliothekskunde und
allgemeine Bibliographie. Bibliothekar Dr. P. Sieber unternahm
1938 eine Réeise nach Leipzig, Dresden, Berlin, London und

Oxford zum Studium der dortigen Sachkataloge und Musik-
bibliotheken.

Von Besuchen verzeichnen wir denienigen der Baukom-—
mission der Handelshochschule in Rotterdam (1989).

—
—
—



 

 

 

 

 

 

 

 

  

  
  

 

 

 
 

 

 

 

 

  

 

  

   

II. Sammlungen.

1. Zuwachsstatistik.
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83 2

Verlagswerke und
Dissertationen:

Bände. 4083 448 3312 7843 2158 1133 45360 16 7843

Broschüren,. 14338 24 993 15355 526 3388 11383 58 15355

18421 472 4305 231982684 79024 12516 74 231981
Amtl. u. Vereins-

drucksachen:

Bände. — — — 80 —2 3559 1363280

Broschüren. — — —10013 — 907 100 1013

Einzelblãtter — — — 14 — 7 764

11071 —949 120 38 1107
Porträts und An—

sichten — — — 671 660 — 671

Karten und Pläͤne — — — 2085 1791 1058 1360 — 2085

Handschriften — — — 205 15, 190 — — 205

Münzen u.a... — — 12 9 — 3212
38731820 1008. 130 — V

Total 281784510 10787 12775 106 28178

1939

Verlagswerke und
Dissertationen:

Bande. 2867 381 2685 5033 3029 1922 970 12 50933

Broschüren .. 11498 24 805 12327 2095 147510536 2112327

14365 405 3490 182603324 3397115060 33 W

Amtl. u. Vereins-
drucksachen:

Bände. — — — 41 —— 32 9 — 41

Broschüren. — — — 869 — 762 90 17869

Einzelblãtter — — — 9 9

919 — 803 99 17 9191

8
Karten und Plane — — — 1069 612 347 110 — 1069

Handschriften. — — — 233 198 34 11 — 233

Münzen u. a.. — — 9 9J — — —9

Total 14641 8760 477 1114 — ß 1464

206434200 4677117160 50 20643)             
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2. Druckschriſtenabteilung.

a) Bestãndoeô.

In den beiden Berichtsſahren wurden wir wiederum durch
zahlreiche und wertvolle GeSchenke erfreut. InSbesondere
sSind uns 1988 zwei aubergewöhnlich reiche Schenkungen zuge-
fallen. Frau Professor Fleiner übergab uns die Bibliotnet Hres
versſstorbenen Gatten mit rund 3000 Bänden und Broschüren
jurisſtischen, politischen und hiſstorischen Inhaltes, und die fran-
zösische Regierung machte uns eine nach unserer eigenen Wabpl
zusammengestellte Sammlung von 175 Werken aus französi—
schem Verlag GVolkſswirtschaft, politische Geschichte, Kunst-
geschichte, Geographie, Musikwissenschaft) zum Geschenk.
Wir wissen diesen grobzügigen Beweis des Interesses der
groben Schwesterrepublix am Geistesleben unseres Landes
— auber uns wurden noch eine Reihe anderer schweizerischer
Bibliotheken in gleicher Weise bedacht — wobl zu schätzen.
Von Gebern gröberer Geschenke nennen wir ferner das Sekre—
tariat des Völkerbundes, den British Council (englische Re—
gierungspublikationen, archäologische und naturwissenschaft-
liche Werke), den Kanton und die Stadt Zürich und die beid-
seiticgen Archive (amtliche Veröffentlichungen, Photographien
zürcherischer Bauten), die Muscumsgesellschaft und den Evan-
gelischen Pressedienſt Zeitschriften und Zeitungen), die Bünd-
nerische Kantonsbibliotheßk und die Biblioteca Civica in Ber—
gamo Ceitschriften).

Aus Nachlässen erhielten wir u. a. die Balticabibliothek
des F Pastors C. Hoerschelmann in Fellin Estland), die um—
fangreiche volkswirtschaftliche und politische Broschürensamm-
lung des Statisſtikers Joh. Müller in Zürich und theologische
Schriften von F* Prof. P. W. Schmiedel. Die uns durch letzt—
willisge Verfügung zukommende Bibliothek von Dr. phil. Hans
Schnorf in Zürieh wird uns im laufenden Jahre übergeben
werden. Unter den noch lebenden Gönnern, die uns mit gröbe—
ren oder wiederholten Geschenken bedachten, erwähnen wir die
Herren Dr. Wilhelm Abegg (Volkswirtschaft, Politik), Direktor
E. F. Heidfeld Ergänzung unserer Reihe des Annual BRe—
giſterr, London 1758-1836), Alt-Bezirksrichter E. Keller
(BRechtswissenschaft), Dr. E. Landolt in Turgi (Geschichte, Li-
teraturgeschichte), Prof. Dr. Ed. Rübel (Ahnentafel Rübel-
Blaß), Dr. Felix Somary (Volkswirtschaft), Hans Tobler
(Runstgeschichte). Ferner schenkten uns die meisten zürcheri—
schen Verleger die Neuerscheinungen ihrer Verlage. Eine

0
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höchst willkommene Beihilfe bedeuteten wiederum die Zuwen-—
dungen der Gesellschaft von Freunden der Zentralbibliothek,
von der wir 119 (1938) und 90 (1939) Bände enzyklopädischen,
kunstgeschichtlichen, geographischen und naturwissenschaft-

lichen Inhaltes entgegennehmen durften. Weitere Geber wer—
den wir im Abschnitt über die Handschriftenabteilung und die
Spézialsammlungen zu nennen haben. Den hier genannten Ge—
bern und all den vielen andern, deren Namen wir hier nicht
aufzaählen können, sprechen wir unsern besten Dank aus und

bitten sie, unserer Bibliothek auch weiterhin freundlich zu ge—

denken.

Durch Ankä ufe wurden nach vVorschlägen der Fachver-
treter an der Universität die Gebiete der Volkswirtschaft, der
englischen Sprach- und Literaturwissenschaft uncdd der slawi—
schen Philologie in gröberem Umfang ergänzt. Die Anschaf-
fung italienischer Dialektwörterbicher wurde fortgesetzt, die—
jenige französischer Urkundenbücher (cartulaires) begonnen.
Der Ankauf der Bibliothek des verstorbenen Anglisten an der
hiesigen Universität, Prof. Dr. B. Fehr, brachte 1938 einen Zu—

wachs von etwa 800 Bänden aus dem Gebiete der englischen
Liteéeraturgeschichte, namentlich auch viele Werke neuerer eng-
lischer Romanschriftsteller. 1939 erwarben wir aus der im
Leésesaal der Fachgruppe„Das Buch» an der Landesausstel-
lung aufgestellten Bibliothek alle uns fehlenden Turicensia uncd
éine Anzahl wertvoller anderer schweizerischer Werke. Da—
gegen mubten wir auf die Erwerbung der Bibliothek des in
Berlin verstorbenen Rechtslehrers Prof. Ulrich Stutz verzich-—
ten, so gerne wir diese Sammlung eines gebürtigen Zürchers
in dessen Heimat zurückgeführt hätten. Eine Anfrage bei den
Erben ergab, dab die Bibliothek nur als Ganzes zu einem für
uns unerschwinglichen Preise abgegeben werde, und aus der
Durchsicht des Kataloges ging hervor, dab dabei etwa 702
an hier schon vorhandenen Werken hätten in Kauf genom—
men werden müssen. Der Raum fehlt uns, um auch nur die
wichtigeren in den Berichtiahren angekauften Einzelwerke auf-
zuzählen; wir verweisen dafür auf die auf S. 7 genannten

Zuwachsverzeichnisse. Immerhin seien einige ältere und sel-
tene Turicensia genannt, so Nicolaus de Wyle, Magister am
Grobmünsterstift: Translationen oder Teutschungen, Eblingen

(1478), Ludwig Lavater: Les trois livres des apparitions des
esprits, Paris) 1571, Conrad Gebner: The new iewell of health,

London 1576; ein mit handschriftlichen Einträgen Conrad Geb-

ners versehenes Exemplar des Lilium medicinae des Bernar-—
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dus Gordonus, Paris 1542; Joh. Caspar Hirzel: Le Socrate
rustique, Zurich et Limoges 1768; Salomon Gebner: Il primo
navigatore (Nozze Vendramin-Cornèr), Venezia 1771.

Die Ankäufe aus ordentlichen Mitteln, also ohne die
Zuschüsse aus Spezialfonds und Legaten, verteilen sich fol-
gendermaben:

  1038 1939
1. Nach Erscheinungsart: — —

M—ßß —18,9 —7

Aquiaſſſſcſ 9,9 9,3

—ueee,.,.,.,.,.,.,..,. 69606 —16,0

Zeitschriften und Reihen. .— 54,9 574—

100,00 100,0

2. Nach den Wissensgebieten:

Enzyklopãdie, allg. Bibliographie,

Buchkunde —— 9,3 8,4

éblogeeee 48 4,5

Rechts- und 13,8 13,0

20,4 20,9

Veterinmede 68 1.4

Pioheeeeee —1,6

Sprach- und ——— —10,9 103

Geschichte, Kunstgeschichte, Ar-  
 

  

—37 —15,0

Gtogehſſßſſſſ 63 21 J
NMaturwvissenechaften 76 187

éeiſſſßſßſſ —2 97

Handezzheiifteeeeeee 0, —

Feon — o,l
arteeeeee 62 1,6

MWineezzz 1,4 1,6

—100.0 100,0

—
—
—
—
—

AbgabevonBeständen. Entsprechend einer Verein-—
barung, die vor einigen Jahren zwischen der Zentralbibliothek,

der Bibliothek der Eidg. Technischen Hochschule und Vertre—

 



 

tern der Allg. Offiziersgesellschaftdes Kantons Zürich über
die Abgrenzung der Anschaffungen von militärwissenschaft-
lichen Werken durch die beiden Bibliotheken getroffen worden
war, beschlob die Bibliothekkommission auf Antrag der Biblio-
thekleitung, eine gröbere Anzahl von Werken aus der ehemali—
gen Militärbibliothek an die Bibliothek der Eidg. Technischen
Hochschule für ihre militärwissenschaftliche Abteilung abzu—
treten. Es handelt sich um ältere Literatur aus den Gebieten
der Strategie, Taktik, Heéresverwaltung und Waffentechnik,
die bei uns nicht benützt wurde und am neuen Standort mit
den entsprechenden neueren Erscheinungen vereinigt wird. Die
Möglichkeit der Benützung durech die Mitglieder der beiden
groben Offiziersgesellschaften des Kantons und der Stadt Zü—
rich ist durch bereits bestehende Vereinbarungen mit der Eidg.
Technischen Hochschule gewährleisſstet. Die Ausscheidung der
Bestände und ihre Uebergabe kann erst im laufenden Jahr
erfolgen.

b) Arbeitenm.

Der Alphabetische Zentralkatalos (A2K) wurde 1988
dureh die Einfügung von 228 Schubladen erweitert und auf—
gelockert. Titel der von der Zentralstelle für soziale Literatur
gehaltenen Zeitungen und Zeitschriften wurden eingereiht; die
Arbeit iſst noch nicht abgeschlossen. Die Katalogisierung der

Hebraicabibliotheß ehem. Dr. Heidenheim wurde durch Dr.

J. Prijs in Basel und unseren Bibliothekar A. ISler zu Ende
geführt; dieser setzte ferner die Bearbeitung der ausführlichen
Prijsschen Titelaufnahmen für unsere Publikumskataloge fort.
Für den Schlagwortkatalos (SWVR) wurden die 1920 durch die
Carnegie-Friedensstiftunz geschenkten Americana und der
nach der oben erwähnten Ausscheidung noch verbleibende Be—
stancd der ehemaligen Militärbibliotheßk bearbeitet. Die bisher
im SMKunter literarischen Formbegriffen aufgeführten Titel

hisſtorischer und biographischer Romane, Dramen usw. wurden
unter die betreffenden Personen-, Orts- und Sachschlagworte
eingereiht. Eine bisher aus Mangel an Mitteln immer wieder
zurückgestellte Arbeit am SVK konnte nunmehr als Not-
standsarbeitdurch Angehörige des kaufmännischen Arbeits-
dienstes an die Hand genommen werden: nämlich die syste-

matische Réevision der Standortsbezeichnungen, die bei der

Umstellung und Umsignierung von Beständen in frühern Jah-
ren zwar im AZzK, nicht aber im SWK berichtigt worden wa—
ren und zu zahlreichen Fehlbestellungen im Ausleihedienst
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führten. Der Umfang der Arbeit, die natürlich mit peinlicher

Genauigkeit durchgeführt werden mub, isſt aus der Tatsache
zu ersehen, dab in sechs Monaten erst etwa ein Siebentel des

RKataloges (& — Chemie) bearbeitet werden konnte. Mit der
Erneuerung des Zeéttelkataloges der vorwiegend belletristi-
schen sog. Studentenbibliothek durch die Abschrift zahlreicher
Titel wurde begonnen. Die Abteilung der noch nicht binde—

reifen Periodica und Fortsetzungswerke wurde revidiert, eben-
so der Bestand an schweizerischen Dissertationen; es wurde

darüber ein nappes Inventar angelegt.

3. Handschriftenabteilung.

Als Geschenk wurden uns u. a. überwiesen persönliche und
Familienschriften aus den Nachlässen von Dr. Hermann Escher
und Prof. Gerold Mever von Knonau (als Ergänzung früherer

Zuwendungen) und Prof. Paul Schweizer (1938), sowie Kol-
legienhefte, Collectanea u. àhnl. aus dem Nachlaß von Prof.
Bernhard Fehr (1939). Angekauft wurden 1938 u. a. ein Be—
richt des Landvogtes Caspar Scheuchzer in Begensberg über
die landwirtschaftlichen Verhältnisse in seiner Vogtei (1764),
ein Brief Gottfried Kellers an seine Schwester BRegula, dat.
Baden, 28. Oktober 1886, ein Abdruck des Kellerschen, auf
Uhland bezüglichen Gedichtes «Der Kranz», mit handschrift-
lichen Aenderungen des Dichters, samt drei zugehörigen Brie—
fen Kellers an Prof. W. L. Holland und Adalbert v. Keller

(1883). Das Jahr 1939 brachte sodann die Erwerbung von 195
Briefen, RBéezepten, Krankengeschichten der Schaffhauser
Aerzte Joh. Jakob, Joh. Conrad und Georg Michael Wepfer,
als Ergänzung des 1927 mit Hilfe hiesiger Mediziner angekauf-
ten Wepferschen Nachlasses. Die Ankaufskosten übernahm in
höchsſst dankenswerter Weise der Robert J. F. Schwarzenbach-—
Fonds der Universität. Ferner wurden 18 Briefe des letzten
Bürgermeisters des alten Zürich, Heinrich Kilchsperger,an den

Bürgermeister Karl Stephan Glutz in Solothurn aus den Jahren
1774 und 1791 bis 1792, und fünf Briefe und eine Postkarte des
Komponisten Hermann Goetz an Josef vVictor Widmann (1867
bis 1869) und an den deutschen Komponisten Franz v. Hol-
stein in Leipzig (1874 und 1876) angekauft (S. «Der Bund»,
17. Mai 1940, Nr. 227). Durch Tausch gegen nichtzürcherische
obrigkeitliche Mandate des 16. bis 18. Jahrhunderts erwarben
wir vom hiesigen Kunstgewerbemuseum eine kbleine Sammlung
von physiognomischen Bildnissſstudien aus dem Kreise J. C.
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Lavaters, z. T. Originalzeichnungen, die in den Lavaterschen
handschriftlichen Nachlaß eingefügt wurden.

Die «„Berichtigungen und Nachträgey zum Katalog der mit—

telalterlichen Handschriften von Prof. C. Mobhlberg lagen Ende
19839 in Korrekturfahnen, die Regiſter im Manuskript vor. Für
den Katalog der neueren Handschriften redigierte Dr. Forrer

die Beschreibungen Prof. Gagliardis für die umfangreiche Ab-

teiluns MsSP. Die Handschriften und die Archivexemplare der
Werke C. F. Meyers wurden nach dem Vorbilde des G. Keller—
schen Nachlasses in eine besondere Abteiluns (CFM) zusam-
mengefaßt. Neben der Aufarbeitung der oben genannten

Eingänge wurde die KRatalogisſierung des Familienarchivs
Bluntschli begonnen.

Die Zahbl der Benützungen sties 1988 auf 2082 (GVorjalbr
1479). Die Zunahme ist im wesentlichen auf die Durchsicht
früh- und hochmittelalterlicher Bestände durch Dr. A. Bruck-
ner in Basel, für sein Werk: Scriptoria medii aevi helvetica,
zurückzuführen. Der Versand nach auswärts blieb mit 76 (75)
stationär. 19399 kKam dann auch hier der Bückschlag, indem

neben. 60 Fällen von Versand nach auswWärts nur 1186 Benüt—
zungen im Lesesaal gezählt wurden. Der Grund lag darin,

dab wir schon in den kritischen Märztagen etwa 800 der wich—
tigsſten Handschriften für den allfälligen Abtransport verpack-
ten und im Herbst weitere Teile des Bestandes, u. a. die wich-

tigsten Nachlässe und Familienarchive, so verwahren mubten,
dab sie praktisch unbenützbar waren. Nach der Fertigstellung
der Schutzräume kKonnte dann zu Beginn des laufenden Jahres
die Benützungssperre etwas gelockert werden. Der Versand
von Handschriften nach auswärts bleibt allerdings auf die
dringendsten Fälle beschränkt und ist, soweit selr wertvolle
Objekte und das Ausland in Frage kommen,bis auf weiteres
ausgeschlossen.

Wichtigere Publikbationen aus unsern Handschriftenbestän-—
den betrafen im Jahre 1988 ausschlieblich den Nachlaß
C. F. Mevers. Freilich waren sich die Kundigen darüber klar,
dabß die Ausbeute an wirkliech bedeutenden Stücken nicht grob
sein werde und daß vollends vonEntdeckungen» kaum werde
die Rede sein kKönnen, da der Diehter manches vernichtet hatte
und Adolf Frey den Rest hatte einsehen Können. Von wirk-
lichem Interesse sind denn auch nur die Novelle «Clara» und
vier Gedichte, jene von Frau C. Speyer, diese von Martin Bod-
mer, beide in der Corona, 8. Jahrg. Heft 4, veröffentlicht, und

eine Auswahl von Briefen an den Dichter, die Prof. Max Nub-
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berger im Dezemberheft 1988 der Neuen Schweiz, Rundschau
mitteilte. Gegenüber von Wünschen, wenig bedeutende Ge—
dichte oder von Mever selbsſt verworfene Fassungen auszu—
graben und kritiklos oder geschäftstüchtis ohne Zusammen-—
hang in Zeitschriften und Tageszeitungen bekanntzugeben,
müssen wir uns — und wir handeln damit auch im Sinne det
verstorbenen Tochter des Dichters — zurückhaltend zeigen.
Solche Stücke des Nachlasses müssen, wenn sie nicht das
geistige Bild ihres Urhebers fälschen sollen, einer kritischen
Gesamtausgabe seiner Werke oder aber einer tiefschürfenden
entwicklungsgeschichtlichen und stilkritischen Untersuchung
vorbehalten bleiben. Eine sehr eérfreuliche Veröffentlichung
des zweiten Berichtsſahres ist das von Frau Eva Heroldz01l
kofer zusammengestellte beschreibende Verzeichn der
Stammbücher (Libri amicorum) der Zentralbibliotuet Zürich
und des Schweiz. Landesmuseums, eine Diplomarbeit der Ecole
d'Etudes sociales in Genf.

4. Genealogisch-heraldische Abteilung.

Im Jahre 1988 fiel die Zahl der Besucher von 962 (1937) auf
533, diejenige der Benützungen genealogischer und heralde
scher Handschriften dagegen nur von 304 auf 275. Dieser sSebr
ungleich starke Rückgang zeigt, dab sieh bei den Besucherna
der Abteilung je länger je mehr die Spreu der Phantasie-
heraldiker und Stammbaumfabrikanten vom Weizen der nach
wissenschaftlichen Methoden intensiv arbeitenden Peérsonen
sondert. Da im September 1989 wegen Personalmangel und zur
Sicherung der Handschriften die Abteilung geschlossen wer—
den mubteé, fiel die Jahresgesamtzahl der Besucher auf 450,
dieſenige der benũtzten Handschriften auf 82. Die Handbiblio-
thek konnte im allgemeinen Lesesaal weiter benützt werden;
seit einiger Zeit gilt dies auch, mit gewissen Einschränkungen,
für die einschlägigen Handschriften.

5. Graphische Sammlung und Kartensammlung.

Auch diese beiden Spezialsammlungen mubten bei der
Mobilmachung geschlossen werden, teils aus Personalmangel,
teils aus Sicherheitsgründen. Während die Bestände der
Graphischen Sammlung auf Anfang des laufenden Jahres we—
nigstens an einem Tage der Woche wieder zugänglich gemacht
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werden konnten, blieb die Kartensammlung gesperrt, wofür

auch Meisungen von militärischer Seite mabgebend waren.

Der Zuwachs der Graphischen Sammlung betrug 671 und
153 Blätter, darunter einige Originalzeichnungen des 18. und

19. Jahrhunderts aus der Stadt Zürich. Dazu kommt ein aus
Privatbesitz erworbenes Oelbild von H. Maurer: Blick von
der Winkelwiese gegen Wellenberg, altes Stadthaus und Uetli—
berg (1807). Von der in unserm Besitz befindlichen Kupfer-

platte des Stechers Franz Hegi zum Neujabrsblatt der Stadt-
bibliothek von 1842, die Wasserkirche darstellend, lieben wir
einen Abdruck herstellen, der den Mitgliedern der Bibliothek-
kommission und der Gesellschaft von Freunden der Zentral-

bibliothek auf Neuiahr 1939 überreicht wurde. Bei dieser Ge—
legenheit wurde der gesamte Bestand an alten Kupferplatten
gereinigt. Die Sammlung wurde 1938 von 290, 1989 (Januar
bis August) von 270 Personen besucht; daß der Ausfall nicht

gröbher war, verdanken wir der regen Nachfrage nach Bildern

im Zusammenhang mit der Landesausstellung. Zu Ausstel-
lungszwecken wurden 214 bzw. 54 Blätter verliehen.

Die Kartensammlung vermehrte sich um 2935 und 1069
Bläãtter. Die wichtigsten Erwerbungen waren die beiden Aus-—
gaben der Carte de France 1: 50000 und 1: 80000 und die
bis jetzt erschienenen Blätter der Carta d'Italia 1: 100000.
Durch Kauf und Tausch wurden die Neuerscheinungen der
Weltkarte 1: 1000000 und der Map of Hispanic America
(American Geographic Society, New Vork) erworben, sowie
Karten des Mittelmeéeergebietes, von Polen, Chile und der
amerikanischen Besitzungen im Stillen Ozean. An die Anschaf-
fungskosten leiſstete die Geographisch-Ethnographische Gesell-
schaft Zürich wiederum Beiträge von je Fr. 400.—. Herr Prof.

Ed. Imhof schenkte eine Sammlung von 557 Karten der Ver—

einigten Staaten von Amerika. Leider mubte wegen der star—
ken Beanspruchunzg des Sammlungsvorstehers Dr. Steiger
durch die Besſstandesaufnahme der Universitätsbibliotheken auf
die Veranstaltung der bei den Bibliothekbesuchern sehr ge—
schãtzten kartographischen Gelegenheitsausstellungen verzich—
tet werden. Zusammen mit dem Ausbleiben von Dauerbenüt—
zern mag dieser Umstand den starken Rückgang der Besucher—
zahl auf 126 (Vorjahr 248) schon im Jahre 1938 bewirkt haben;
im Jahre 1939 waren es bis zur Schliebung der Sammlung im
September nur noch 71. Ausgeliehen wurden 98 Blätter im
Jahre 1938; 1939 war die Ausleihe eingestellt.

5
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6. Münzsammlung

(im Schweiz. Landesmuseum deponiert).

Es wurden 12, und 8 Stücke erworben, sämtlich Gepräge
der mit der Eidgenossenschaft politisch oder durch Münz—
verträge verbundenen elsässischen Münzstände Mülhausen,

Thann, Colmar, Abtei Murbach.

1937

1938

1939

1937

1988

1939

1937

1938

1939

1937

1938

1939

III. Benutzung.

Benutzte Bàande nach Leserkategorien.

Angehörige Angehörige Beamte, Andere Auswãrtige
der der Geistliche, Mittel- hiesige Benũtzer

Universitat Lehrer schũler Benützer (Postvers.) Total

a) im Lesesaal:

29073 469 2637 1552 28321 — 62052*

33200 489 287 1376 32476 2 69914*

25065 8325 2091 1079 27770 — 56330*

b) Benutzung zu Hause:

33418 27 5896 53153 19621 5948 721534

34872 1955 5702 5124 21066 6161 748804

29066 1752 4696 4645 16908 4459 615264

olal

62491 2886 833 6705 47942 5948 134205

68072 2444 8075 6500 53542 6161 144794

54131 2077 6787 5724 44678 4459 117856

d) Total in 0/0:

46,6 1,9 644 5,0 35,7 44 100,0
470 7 5,6 45 369 3 000
45,9 7 57 49 379 390 76000

Die Zunahme der Benützung um rund 10000 Bände (82)
im Jahre 1988, die fast zu drei Vierteilen auf den Lesesaal ent-

fiel, war hauptsächlich die Folge des Zustromes österreichi—
scher Emigranten. Dieser ebbte im Jahre 1939 wieder ab, so dabß
sich seit dem März ein Rückgang bemerkbar machte. Weiter-

* Onhne die Handbibliotheken, aber inbegriffen die Handschriften der Genealogisch-heral-
dischen Abteilung (1937: 304, 1938: 275, 1939: 82).

F Inbegriffen die ausgeliehenen Blätter der Graphischen Sammlung und der Karten-
sammlung (1937: 368, 1938: 312, 1939: 34).
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hin trug die Landesaussſstellung mit ihren mannigfaltigen At-
traktionen zur Abnahme bei, und im August nach den Schul-
ferien lähmte die politische Spannung vielfach die Lust, sich
wieder an die Arbeit zu setzen. So verzeichneten wir schon
Ende jenes Monats einen Rückschlags von ungefähr 2500 Bän-—
den. Vollends brachte dann die Kriegsmobilmachung der Ar—
mee uns einen gewaltigen Ausfall. Einerseits wurde ein grober
Teil der Studierenden, die das stärkſte Kontingent unserer Be—
nützerschaft stellen, sowie viele Lehrer und Mitglieder des

Schweizer Alpenclubs einberufen, anderseits drückten natür-

lich die notwendig gewordenen Einschränkungen im Benüt—
zungsbetrieb (Verkürzung der Oeffnungszeiten um 9 Wochen-
stunden, Benützungssperre für Handschriften, Schliebung der
Speézialsammlungen, vorübergehende Einstellung des lobalen
und — länger dauernd — des interurbanen Leihverkehrs) die

Beénũtzungskurve noch weiter hinunter. Die Rückkehr mancher

Studieèerenden infolge der von den militärischen Stellen seit

dem November wieder erteilten Dispensationen vermochten

den Ausfall nur noch zu einem geringen Teile auszugleichen;

die Jahresstatistix schlob mit einem Gesamtrückgang von

26 938 Banden, die fasſst genau je zur Hälfte auf die Benützung
im Lesesaal und auf die Ausleihe nach Hause entfallen.

Vom Postversand von 6161 und 4459 Bandenentfielen auf

den Kanton Zürich 735 und 537, auf die übrige Schweiz

5295 und 3862 und auf das Ausland 131 und 60 Bände.

Für unsere Benützer bezogen wir aus Bibliotheken der Stadt

Zzürich 195 und 127, aus der übrigen Schweiz 1802 und 1007,

aus dem Ausland 136 und 140 Bände. Wir lieben 855 und 603

Suchkarten mit 1201 und 894 Titeln ausgehen; in 816 und 639

Fallen (67,9 und 78,7 5) konnten die gesuchten Werke in einer

sſschweizerischen Bibliothek nachgewiesen und den hiesigen Be—

nützern vermittelt werden. 45238 und 3156 Suchkarten anderer

Bibliotheken mit 5737 und 4102 Titeln liefen hier ein; 2678

und 2195 (46,6 und 53,5 0) der gesuchten Werke wurden als

in der Zentralbibliothek vorhanden festsgestellt.

IV. Stiftung Schnyder von Wartensee.

Der Veränderungen in der Zusammensetzung der Kom-—

mission der Stiftung wurde eingangs (8. 4) gedacht.

Von Publikationen erschienen 1938 der 8. Band der Ge—

schichte des neueren Staatsrechtes der Schweiz von Prof. Dr.
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Ed. His in BaselKommissionsverlag von Helbing & Lichten-
hahn in Basel) und 1989 das Rätische Namenbuch von 7 Dr.
Robert v. Planta und Dr. Andrea Schorta in Chur, das den
8. Band der Reihe derRomanica Helvetica» bildet Kom⸗
missionsverlas von Max Niehans in Zürich).

Zürich, Ende April 1940.

D Direktor:

F. Burckhardt.
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Genehmigt:

Zürich, den 14.Mai 1940.

Der Prãsident der Bibliothekkommission:

Hafner.

 
  



 

Rechnung.

l. Betriebsrechnung.

  

Einnahmen.

1938 1939

E Fr. Fr. E

Eutterbeurage 288 000.— 288 000.⸗

neeeeeee 27 062.90 27 100.45

III. Antastbare Fonds. . .— 37cc8 62 128.15
IV. Geschenke u. Subventionen 346.35 2437.30

V. Entschäãdigungen:

Mietkeee 666870 16 912.60

berungg 3466.65 3 843.55

einguneeee 1309.50 1257.95

lectreccccc 939.⸗ 965.⸗

5. Museumsgesellschafte. 4647.55 4672.95
6. Arbeiten für andere. 3145.80 322375

7. Photographien 24209.05 2412.70

8. Auslagen für andere. 271530 3611.75 —*

O Verkaufserlsös 5218.58 4662.55

I0 Garderodddee 2974.35 2583.80

I1. Versicherungskasse.. 9910.90 53 626.68 9626.95 53773.55

Vvechiedene 114.25 185.—

Total der Einnahmen 407 818.03 433 624.45

Ausgaben.

Er Fr. * E
a Besoldungen 661220 159 502.20

Versicherungskasse... 31474.70 192906.900 30 922.80 190 425.-

Ib. Hilfspersonal und Spezial- —
Aeiter 18179.70 20 085.45 *

II. Büro:

Banbspesen 448.76 233.38

Post, Telephon, Fracht .. 5967.21 5413.17

Drucksachen und Büromat. 4479.60 5416.95

Ehotoactixkzeee... 1715.30 12610.87 2015.45 13078.95
 

Uebertrag 26 223 589.40

 



III.

VI.
VII.

VIII.

IX.

X.

II.
III.

IV.

—II.
III.

IV.

Uebertrag
Beleuchtung, Heizung und

Reinigung:
Elektrizitãt
Heizung (Löhne undMat.
Reinigung (Löhne u. Mat.)
Wasser und Abfuhr

Liegenschaft:
Versicherung u. Kontrollen
Reparaturen

.Mobiliar:
Allgemeines
Versicherungen

Sammlungsgegenständen.

Buchbinderei Innnnund
Material).

Katalogdruck.

Verschiedenes

Aeufnungsquote.

Total der Ausgaben

Vorschlag

24

—F

3021.20
15 905.70
9601.31
—

1575.20
45094.65

10 149.50
2978.85

 
2. Vereinigter Stammgutfonds.

Uebertrag vonn 1937
Kapitalzinse
Kursgewinn

Ausgaben:
An ie Zentralbibliothek

Abschreibung einer Obligation auf Wert

Spesen der Kantonalbank

Uebertrag von enins 1938
Kapitalzinse
Kursgewinn

Ausgaben:
An die Zentralbibliothek
Spesen der Kantonalbank

1938

1939

1938

Er Fr.
223 697.47

3286.15
15 463.80
9758.48

29 783.40 1348.10

1575.20
6169.853 10598. 10

32811.55
13 128.35 1843.50

84806.91 *

25208.55

4221.49

4876.95

15 900.⸗

407 793.03

25—

407 818.03

F

26374.80

50.⸗

216.10

Saldovortrag

26410.30
23635

Saldovortrag

1939

Er.
223 589.40

29 856.53

1217330

34 655.05

84 057.05

23 906.30

356335

6093. 10

15700

433 594.08

30.37

433 62445

Fr.

701951
265090.90

240.—

728 781.90

26 640.90

702 141. -

 

702 141.-
26 646.65

160.⸗

728 947.65

26646.65
—
 



F
II.

III.

III.

——

3. Fonds des Reservebkapitals.

1938

Uebertrag von Rechnung 1937

Kapitaleinnahmen:

Legat Dr. Hermann Escher

Erlös aus Dubletten

Erlös aus Dissertationen

2. Rate Mobiliarversicherung*)

Aeufnungsquote.

Vorschlag der

Kapitalzinse ——

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek

Spesen der Kantonalbank

1939

.Uebertrag von Rechnung 1938

II. Kapitaleinnahmen:

Legat Prof. Dr. K. E. Hilgard

Erlös aus Dubletten

Erlös aus Dissertationen

3. Rate Mobiliarversicherung*)

Aeufnungsquote.

Vorschlag der

Kapitalzinse

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek

Spesen der Kantonalbank

* Rückzahlung ausder Betriebsrechnung.

FE

10 000.—

1000.-

77

1670

15 900. -

2—

6 095.65

25 507.95

43.35

EFr.

223 125.60

35 165.65

258 291. 25

25551.30

Saldovortrag 232 739.95

5 000.-

984.⸗

470.-

1670.-

15 700.⸗

30.37

631255

54 496.05

43.85

Saldovortrag

232 739.95

016602
262 906.87

54 539.90

208 366.97
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4. Toblerfonds.

1938

I. Uebertrag von Rechnung 1937

III.

III.

III.

HV

Kapitaleinnahme: Kapitalzinse

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek.

Abschreibung.

Spesen dero

1939

Ueébertrag von Rechnung 1938

. Kapitalzinse ——

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek

Spesen der Kantonalbank

5. ineonds

1938

Uebertrag von Rechnung 1937
.Kapitaleinnahme: Verkaufserlõse

Kapitalzins

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek

Spesen der Kantonalbank

1939

.Uebertrag von Des 1938

.Kapitalzins. —* —

Ausgaben:

An die Zentralbibliothek

Spesen der Kantonalbank

9469.90

238

150.20

Saldovortrag

7432.10

80.⸗

Saldovortrag

EFr.

155.60

18.⸗

600.

3.

Saldovortrag

200.
210

Saldovortrag

Er.

320 979.15

11858.30

341 837.45

sss.id
N
 

331 979.35

12 028.20

344 007.55

7512.10

336 495.45

E

1093.⸗

133.60

26660

603.

663.60

663.60
10.90

674.50

202.10

472.40

  



 



 

Die Zentralbibliothek Zürich sammelt und
nimmt als Geschenk dankbar entgegen:

I. Druckschriften

Werke aus den Gebieten der an der Universität vertretenen Wissen-
schaften, vorzugsweise solche aus neuerer Zeit, jedoch auch àältere
Werke von besonderer wissenschaftlicher, literarischer oder kultur-
geschichtlicher Bedeutung.

Zürcherische Literatur, d. h. Werke zürcherischen Inhaltes und
solche zürcherischer oder im Kanton Zürich lebender Verfasser oder
aus zürcherischen Verlagen und Druckereien, auch Sonder- und
Privatdrucke (z. B. Nekrologe), ferner Rechenschaftsberichte und
andere Veröõffentlichungen von Behörden, Anstalten, Unternehmun-
gen und Vereinen.

Andere schweizerische LiteraturGSchweiz im allgemeinen und Kan- *
tone), insbesondere geschichtliche Literatur im weitesten Sinne
(2. B. auch Genealogie und Heraldik).

2. Handschriften

Aeltere und neuere Handschriften, die für die politische, Kirchen-,
Wirtschafts- und Kulturgeschichte der Stadt und des Kantons Zürich
und der Nachbargebiete von Bedeutung sind, besonders auch Briefe
und ganze Nachlässe hervorragender Zürcher und zürcherische
Familienschriften. Letztere werden auch als Deposita entgegen-
genommen, sofern sie der Benützung zugänglich gemacht werden
dũrfen.

Autographen bedeutender Persönlichkeiten der Schweiz und des
Auslandes.

3. Graphische Blàtter
Porträts von Schweizern und Ausländern, schweizerische Ansichten —
und Panoramen, Militär- und Trachtenbilder, Darstellungen histo- *
rischer Ereignisse (auch solche von größeren Festen, von Natur-
katastroppen usw.)) geographische Karten und Stadtpläne der
Schweiz und des Auslandes.

4. Ausländische Münzen
insbesondere solche der an die Schweiz angrenzenden Gebiete.
(Schweizerische Münzen sammelt das Schweiz. Landesmuseum.)

Geschenke, die bei uns keine Verwendung finden,
leiten wir an andere Bibliotheken weiter.

Die Gesellschaft von Freunden der Zentralbibliotnex unterstützt uns
durch Büchergeschenke. Wir bitten angelegentlichsſt um Beitritt (Jahres-
beitras mindestens Fr. 25.-). Anméldungen nimmt die Bibſiothek-
leitung gerne entgegen.

 


